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FLORIAN TENNSTEDT, Vom Proleten zum Industriearbeiter. Ar
beiterbewegung und Sozialpolitik in Deutschland 1800-1914.
Köln, Bund-Verlag 1983. 614 S., 49,80 DM.

Das Buch bietet einerseits einen Überblick über die Geschichte der 
sozialistischen Arbeiterbewegung (Parteien und Gewerkschaften) 
von ihren Vorläufern im Vormärz bis 1914 unter Betonung ihrer so
zialpolitischen Theorien, Stellungnahmen und Maßnahmen; ande
rerseits eine Darstellung der staatlichen und gemeindlichen Sozial
politik im 19. Jahrhundert, wobei das Schwergewicht auf Armen
pflege, Kassengesetzgebung, Sozialversicherung und Arbeiter
schutzpolitik sowie regional vor allem bis 1870 auf Preußen liegt. 
Beide Themen werden in doppelter Weise verknüpft: Einmal ver
steht der Autor sowohl die Arbeiterbewegung wie die Sozialpolitik 
als Antworten auf Problemlagen, die durch sozialökonomischen 
Wandel und besonders die Industrialisierung hervorgebracht wur
den. Skizzenhafte Darstellungen der Lage und der Erfahrungen der 
Arbeiter in Gewerbe (und Landwirtschaft) sowie der daraus für Bür
gertum und Staat resultierenden Herausforderungen leiten jeden der 
vier chronologischen Abschnitte des Buches (Reformzeit bis 1848, 
1849-1873, 1873-1890, 1890-1914) ein; und immer wieder wird 
nach den mutmaßlichen Wirkungen sozialpolitischer Maßnahmen 
auf die Empfänger gefragt. Zum andern interessiert sich der Autor 
vor allem für das Wechselverhältnis, die „Schnittzone“ zwischen 
(sozialistischer) Arbeitsbewegung und sozialpolitischen Interventio
nen. Daraus ergeben sich Auswahlkriterien und Akzentsetzungen: 
Das Buch behandelt die staatlich-gemeindliche Sozialpolitik nur, 
soweit sie die Arbeiter betraf, und von den vielen Äußerungen und 
Erscheinungsformen der Arbeiterbewegung hebt es solche hervor, 
die sich mit den „konkreten Existenzproblemen der Arbeiterbevöl
kerung“ befaßten und solche, die auf die staatliche Sozialpolitik 
einwirkten und von ihr beeinflußt wurden. Die spannende Frage 
nach dem Überlappungs- und Spannungsverhältnis von Armen und 
Arbeitern, von Arm-Reich-Gegensatz und Klassenspannungen, von 
Armen- und Arbeiterpolitik zieht sich wie ein roter Faden durch das 
Buch und gibt ihm eine originelle Perspektive.

Originell sind auch Komposition und Darstellungsform. Flo
rian Tennstedt, Sozialwissenschaftler in Kassel, hat im letzten Jahr
zehnt mehr als jeder andere zur Erforschung der Sozialgeschichte 
von Armut und Armenpflege, von Sozial- und Gesundheitspolitik in 
Deutschland beigetragen. Er ist ein intimer Kenner der Literatur
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und der Quellen, mit viel Sinn fürs Detail und mit gewisser Skepsis 
gegenüber theoretisierenden oder quantifizierenden Zugriffen 
(S. 603). Im vorliegenden Buch führt dies zu einer ungewöhnlich 
breiten Wiedergabe von Zitaten aus Quellen und Literatur. Marx, 
Engels und Bismarck, Lüning und Lohmann, aber auch unbe
kannte, sozial engagierte Ärzte und andere Zeitgenossen kommen 
ausgiebig zu Wort, im Wechsel mit Auszügen aus Werken heutiger 
Historiker. Manche Zitate erstrecken sich über mehrere Seiten. Von 
„dokumentierter Rekonstruktion“ spricht der Vf. und hofft, „daß 
dadurch die Anschaulichkeit, ,Dimensionalität‘ und vielleicht auch 
etwas die Gerechtigkeit der Darstellung gewachsen“ sind (S. 15). 
Auf jeden Fall wird das Buch dadurch zu einer wahren Fundgrube 
von Belegen, Illustrationen, überraschenden Einsichten und unbe
kannten Informationen -  auch solchen, die man in ihm weder sucht 
noch erwartet (s. z. B. S. 140 f. die seltene Beschreibung der Verhält
nisse beim Bau einer Chaussee 1868 oder S. 426 f. die Belege zum ra
schen Wandel der Arbeiter-Einstellung zum Arztbesuch in den letz
ten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts). Gerade deshalb hätte man 
dem Buch ein Register gewünscht. Andererseits erhält die Darstel
lung dadurch etwas Assoziatives und Pointilistisches; oft scheint es, 
als ob der Vf. sein Urteil hinter den doch unter jeweils eigenen und 
anderen Fragestellungen argumentierenden Aussagen von Autoritä
ten und Kollegen versteckte; er verzichtet auf Zusammenfassungen; 
der Reichtum geht auf Kosten der Konsistenz. Eine genauere Ein
ordnung der vielen Zitate und Stellungnahmen unterbleibt, oftmals 
auch ihre genaue Datierung. Auch auf kritische Auseinandersetzung 
mit abweichenden Forschungsmeinungen wird verzichtet.

Es ist klar, daß ein so umfassendes Buch vieles nur andeuten 
kann und sich mancher Kritik aussetzt. Der vormärzliche Pauperis
mus und der Weber-Aufstand von 1844 waren noch viel stärker vor
industriell, als Tennstedt anzunehmen scheint. Er überzeichnet den 
Marxschen Einfluß auf die Arbeiterbewegung. Leider fehlt es an ge
naueren Auskünften über die Entscheidungsprozesse (wer setzte 
sich gegen wen warum durch), die zu den wichtigen sozialpoliti
schen Weichenstellungen führten.

Aber nirgendwo sonst wird man eine informiertere Analyse des 
Zusammenhangs zwischen älterem Kassenwesen (teilweise ortssta
tuarisch-obligatorisch), Krankenversicherungsgesetz von 1883 und 
sich herausbildenden Hilfs- und Ersatzkassen finden, eines Zusam
menhangs, der für die Stärkung und Schwächung der zeitgenössi-
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sehen Gewerkschaften und anderer Verbände von großer Bedeu
tung war. Scharfsinnig wird herausgearbeitet, wie und warum mar
xistischer Sozialismus, Arbeiterbewegung und Bismarcksche Sozial
versicherungspolitik bei den gewerblich-industriellen Arbeitern an
setzen und mithalfen, diese aus der allgemeinen Armenbevölkerung 
herauszuheben -  auch auf Kosten sonstiger Armer und im Unter
schied zu frühsozialistischen Utopien. Und wer wissen will, wie sich 
die Haltungen innerhalb von Gewerkschaften und SPD zu den zu
nehmenden staatlichen und dann auch zu den gemeindlichen So
zialinterventionen änderten (von unsicherer Ablehnung hin zu theo
retisch schlecht verarbeiteter Akzeptanz), wie die Integration der 
Arbeiterschaft in den Staat insofern wirklich funktionierte, der wird 
an diesem Buch nicht vorbeikommen. Insgesamt zeichnet Tennstedt 
ein zutreffendes Bild, das die Entbehrungen und Benachteiligungen 
der Arbeiter und der armen Bevölkerung sehr scharf akzentuiert, 
aber andererseits keinen Zweifel daran läßt, daß Arbeiterbewegung 
und Staat in spannungsreich-gegensätzlicher Gemeinsamkeit (in 
welcher relativen Gewichtung, das bleibt allerdings offen) vor allem 
in den 80er und 90er Jahren zu Lösungen fanden, die Not, Unsi
cherheit und Diskriminierung der Arbeiter milderten, Lösungen, die 
sich als „industriegesellschaftlich funktional“ erwiesen und auch in
ternational verallgemeinerungsfähig waren.

Bielefeld Jürgen Kocka


